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Gottes Hilfe habe ich erfahren bis zum heutigen Tage und stehe
mrn hier und bin sein Zeuge.

Apostelgeschichte 26, 22

fs is. eine au"sichlslo"e tagF, 'n die hirein der
Apo-lpl PäLlu. diese \rorle.dqt, hebps Gemeinde-
glied. Er hat vor sich den römischen Statthalter, von
dessen Entscheidung sein Leben abhängt, und der
ihm nach diesem Bekenntnis zurxft, er sei von Sin,
ren. Er wird bedroht von dem strenggläubigenAnge-
hörigen seines jüdischen Volkes, denphaisäem, die
schon beim Tode Jesu Christi eine entscheidende
Rolle gaspr6;' hdbpn. Die prnzige \-4ögtr.hkeit, dje
ilm bleib_ um 7u überreben, das rst drp Berurung dur
das römische Gedcht des Kaisers. Er hat Gtück; da8

, r SloLildllpr ni.ht Ponüuc Pildtu. hpiJJt, sondem
-dessen Nd.hlolger i.t. urd der senigstens mehr

Rechtsempfinden erkennen läßt. Pautus ist also atlein
in deü Augenblick, in dem er so redet. Aber das hin-
deIt ihn nicht daran öflentlich zu bekennen, daß er
Jesus Ch stus als seinen auferstandenen Helrn alen
Menschen zu verkündigen hat. Dabei zögert ernicht
zu sagen, daß auch er eine Zeit in seinemleben hatte,
in der für ihn Jesus ein Toter war, daß er Menschen
verfolgte, die an den Aufe$tandenen f esthielten, und
vielleicht auch manches Menschenteben dabei aul
dem Gewissenhat. - Jetzt befindet er sich ir gteicher
Lage. Undjetzt verrät er trotz seiner schwie;gen La-
ge seinen HelTn nicht, sondem er läßt ihn nichtlos. -
Das,Iiebes Gemeindeglie( halte ich durchaus für ein
Wunder, und zwar ein Wunder deshalb, weil hier ge-
genjede scheinbare VernunJt etwas weitergeht, was
- menschlich gesprochen - eigenttich am Ende sein
müßte. Oder sagen wil es so: In eine Welt hinein, für
die mit dem Tod alles endeL und die offenban rul mit
To des drohungen teben kann, in eine solche Welt hin-
ein wird von einem Menschen wie Sie und ich der
lebendige Gott in Jesus Christus verkündet! Oalerl
Paulus verkündet die Gottheit Gottes, der es zuzu-

trauen ist, daß sie ein neues Leben schalfen kann.
Damit setzt er seine phanisäschen ToalJeinde außer
Gelecht indem er sie als Leuqner dieser Gottheit Got-
tes darstellt. -
Undnoch etwas gilt hierrPaulus öffnet mit seinerBot-
schaft der ganz en WeIt den Zrgang zu diesem Gott
und kißt ihn nicht nür be$enzt sein auf eine in sich
abgeschlossene Volksgruppe, die diesen G ott für sich
nur haben ünd beansprxchen will, Insofem ist damit
zu rechnen, daß vieleicht mancher Zuhörer der
Verhanallung gegen Paulus nachdenklich das Feld
verläßt, selbst betroffen und angelühlt von dem Ge-
saglen. -
Vietleicht könnte jetzt mancher Leser diese. Zeilen
sich vergebens dadn suchen, weil das altes soweit zu-
Iückliegt. Aber einmal kann die Ednnerung an die An-
fänqe unserer Kirche nichts schaden, allein schofl
deshalb nicht, weit wir es immer wieder mit der Mehr-
heit derAblehnenden zu tun haben. Zlrm andem: Wir
sind ja nicht allein dabei I Wh haben einfach den le-
bendigen Jesus Ch stus auf unserer Seite lWenn die-
ser Aufeßtandene und Lebendige also wirktich eine
Einbildung von uns isL dann könnten die anderen
doch danlber zur fdgFsordnung s.hreiLen. Oderetwä
nichl?l Es lohnt sich einmdl darüber nachzudenken.
l ebes CemphdFglied I

Nun deflnr Paulus wird später nach Rom vor ein kai-
serliches G ericht gebEcht werden, D ann vediert sich
seine Spur, Aber die Spur dessen, für den er einstand,
die vediet sich nicht. Er wird sich weiterhin Zeugen
suchen, »Große und Kieine«, weil der Auferstandene
nicht mehr von dieser Welt zu trennen ist. Weit das so
ist und bleibt, gehöt dieser Vorgang mit Paulus in die
Botschaft des Neuen Testamentes hinein und ist da-
mit Heilige Schrift der Kirche Jesu Christi.

Pastor Gunter Nippold



25 Jahre Pastor in der Lutherkirchengemeinde
Zum l. September 1964 &rnde Pastor Cunter Nippold
zum Pastorin unserer Gemeinde ernanntund übemahm
1973 den Vorsitz im Klrchenvorstand. Wenn wirjetzt an
dieses Jubiläum denl<en, dann können wt das nur tun
mit eine. ganz großen Dankbarkeit gegenüber Gott
JnrFrFm Harrn. dpr Pdstor Nippold oie Mog'.hkeit
qes, hFnl(t hd l, übFr ÜF länqcle Zeil cejne.beruIichar
Lebens in unserer Gemeinde als pastor zu wirken.
Wer Pastor Nippold eiwas näherkennt, derweiß, daß im'
mer sein Hauptanliegen war und isL Jesus Christu§ als
Gottes Sohn und unseren Hern zu bezeugenhUberein-
stinrmunq mit seiner Glaubens- und Lebense ahrung.
D.s ge,.1dl- in dpn Collpsd Fn".Fn, bFr Kosudlien. id
Unlerrichl uno 'n oer Dersönlirhen SFe'sorgF. VrF-e
CamFrndeqlrFderuod.ri.h sonst ser'oren"rob"n aa-
erfahren. Sie haben aus der Begenung mit Pastor Nip'
pold Hoffnung und Trost aber auch Wegweisung und
Cldubel5sl.jrk uns dul'1,en LebpnswFq und rm Ungdrg
m., AnqFTÖ' gen uno m ldan VFnr.\aT rr rhr"rUmge_
bung erhalten.
DaIühaben wir alle PastorNippold zu danken. Wlr wün-
schen ihm, daß er auch ln den kommendenJahrcn sei
nes Dienstes seinAmt als Prediger und als ein Seelsor
ger in unserer C emeinde, dieihm zurHeimat geworden
ist, so ausübenkann, daß Coiies Liebe, seine Zuneigung
und seine Barmheüigkeit uns immer wieder deutlich
wird.
Aber auch Frau Nippoldlst zu danken. Sie trägt die Auf-
qaben ihrcs Mannes olt imVerboryenen mii. Für einen
Pasioren qibt es eiqenflich nie elne fesie und geregelte
Arbeitszeit, und daherauchnie eine leste und planbare
Zeitfür die Familie. Das ist 1ür die Frauen und für die Kin-
der eines Pastoren oft nur sehr schlver zu ertragen.
wir könner dafü nur danken und der ganzeo Familie
Nippold von Herzen Gottes Segen wünschen.

Für den Kirchenvorstandl
Hans-Helmann Volgtmann

Gedanken eines Predigers
Wenn ich die schmate Treppe zuKanzel inunsererKir-
che hinaufsieige und auf die Gottesdienstbesucher
blicke, dann w€rde ich das Empfinden nicht los, daß
e oenJrch -n,ere hn.he nd(h lxnten et\^ ds erse, efl
w;r.len milß e. \4 d! um l lch binsicher. daß oarndre mer-
sten Besucher noch welter hinten säßen und dervorde_
rc Raum noch leerer wäre. Aber das gehtja nun nichtr
dennmit dieserBegründung würden wir für die Erweite-
nr nd kerne Millel oekommen. So oteibt e" u ohl otlenbdr
ddoer, bFr dam, s F i.h es be,L."Fban ldbe. Oderi -
Ich fraqe mich, wo doch immer wieder übe. schlechte
akustische Möglichkeiten geklagi wird, woran dieses
.lla\ j'Fqer konrle. lsl e, eir unbpqßlas IbFrrroger
romVerhdlte, nde'SLlLlze'l.irdar ehanjdll'dr^hrn_
ieren Bänke regelrcchi erkämpft mrden? Aber das
kann es doch nicht seinl - Oder wollen wir nicht qese-
henwerden? Aber warum denn, da dieses doch kaum zu
verhindemist. Und wenn wirklich jemand nlchi angese-
hen werden wil] oder erkannt? Ich veßiehe meinen
Dienst j edenfalls nlcht als »Vorführen« im bösen Sinne
desWortes; dennichbin es ja, dervorallenanderensich
dem wode der Bibel aussetzt, und das tuL manchmal
ganz schön weh, man glaube es mir biltei - Oder spielt
hier das Gefühl einer Demut eine Rolle, die sich nicht
nach vome drängt, veil man sich sonst verdächtig
machen könnte ? Das wärc schlimm in einerKirchenge'
meinde, die von der Eirnadung eines HeIm an alle lebt
die »mühseliS und beladen« sind.
Sie sehen, tiebes Gemeindeglie4 daß ich mir einige Ge-
danken mache über Ihr Verhalter in ußerer Kirche,
was dieWahl des Sitzplatzes angeht. G anz richtig dahin_
ter wede ichsowieso nichtkomme& was die Menschen
hier bewegl - Deswegen habe ich eine Bitte an Siel
Lassen Sie mich und uns, die wt oben auf die Kanzel
gehen, nicht allein lDenn wir füNen uns al]ein, wennSie
so sehrAbstand halten, und das qilium so mehr,jeweni-
ger kommen.Wir gehörendoch auchzulhnen I wirsind
Teit der Gemeinde lWf brau.hen unseren Platz inlhrer

Mitte der Gemeinde:
So., 6. August - 11. So. n. T.initatis - Psalm 113

10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst P. Lankecau
Dankopler Eigene Gemeinde

So., 13. August - 12. So. n. Trinitatis - Psalm 147
10.00 Uhr Predigtgottesdienst P. Nippold

Danlopfer: Aufgaben im
Kirchenkreis Hann.-Nordwest

So,, 20. August - 13. So. n. Trinitatis - Psalm 112

10.00 Uhr Predigtgottesdienst P. Lankenau
Dankopler: Bahnholsmission,
Johanniter-Unfallhilte, Diak.
Zudstung von tueiw. Miiarbeiiern

So., 27. August - 14. So.n. Trinitatis - Psalm 146
10.00 Uhr Prcdigtgottesdienst P. Nippold

Dankopler Aufgaben in der
eiqenen Gemeinde

So., 3. September - 15. So. n. Trinitatis - Psalm 127
10.00 Uhr Festgottesdienst m. P. Lankenau

H]. Abendmaht aus Anlaß
des 25-iäh qen AmtsiuLrlä'uns
von Hairn Pastor Nip!old
Dankopfer: Förderung des theoL
Nachwuchses d. Landeskirche \,/

l,{itte. Wir wollen nichiaußerhalb stehen und unsverlas-
sen vorkommenlSo einlachisi dasund so menschlichist
daslDenken Sie doch bitte einrnal ln diese Richtungl

Vielleicht inieressiert esSie, daß ich schonlange solche
Gedanken mit mir herumirage. Bls ersi vor kuzem
iemano dus lnrer M Lemichbdt -n- dre VeröfienüichJno
dpssen. wos r.h obFn lF"tqe, e I hda". Dds hd rir \4ui
zum SchJeiben gemacht. Seien Sie also bitte nicht böse
über das Cesaqle) denn was sollte ich ohne Sie iun?!

Ihr Pastor Gunter Nippold

Deutscher evangelischer Kirchentag Bertin l9Bg
Wenn das Wort ,Kirchentag« iälIt, tdflt es als Reizwort
auf viele, die voller Vorbehalte sind, und man hört dle
etwas verächuiche Antwort »Massenveranstaltung«
oderdas Aroument »Was hat das mit Cemeinde zu tun ?«

oder die Beiürchtuog »Viel zu unübersichilich und zu -
anstrenqend..
Ja, so eln Echo mit Kdtik undAntuage ist durchaus veP
ständlich und bedenkenswert. Denn beim diesjähriqen
Kirchentaq lrab es 180 000 Dauerteilnehmer viel mehr,
als die Oryanisatoren kalkulie hatier und beväItigen
konnien. Bei Blbelarbeiten oder Voträgen oder be-
stimmten Referenten wie z.B.: Dorothea Söile faßten die
Deutschlandhalle oder die riesiqenHallen auf dem Mes-
segelände unter dem Funkturm oder im lniernationalen
Kongresszentrum mit 10000 bis 15000 Plätzen den An-
sturm nicht und Tausende mußten draußen bleiberund
ausweichen auf eine der vielen Parallelveranstaltungen
in den Kirchen und Gemeindehäusem der Stadt. Der
Mdrkr der Möo|..ker en m, tiel Ln,dtz und A-I{dno
\on L,,upppr dus oFi <ir.hFnqFmFindFn \^esl.
deutschlands und der weiten Welt vorbereitet und darqe-
oolen. wdr dul qroßFm ArFdl mrl .o\ Frrdlligen.rformd-
r o'rFn. Ak_ on-n undEnq.qem.rtbe.tüc],1, ddß a'n pir-
Tplner Besu.nFr mil Stöh1Fn sdqan ko11ra Dds isl jd
ni, hr 7u lossFn. ern Mdr., der Un - möqli( hlFirFn: \ pr

iFdoch die Bericl-lp'"lallunq 'al FernsphFn übFr d"n Krr
chentaq vedolgte, bekam schon eine andere Perspek
tive, sah und hörte Interessantes, bekam einen Eindruck
von tuöhlichenMenschen, konnte in gewisserWelse das
qroße Fest ln Freude mitfeiern. Aber aus persödichem
Erlebensteilt slch allesnochmal anders dar. Ausunserer
LurhFrkrr.nFnqemeinde wdrpn i- "ori prnFrGruppe \on
l5 Personen zJm hir.henldq qatdlx-en, Ervd.hs-ne, Ju-
qFndliche. Bräsar. Unlar kurir hdr r Fn wlr l.il. .1 lko- Fn-



Gottesdienst und Gebet
So., 10. September - 16. So. n. Tridtatis - psalm 68

10.00 Uhr Prcdigtgottesdienst Diak. Voigtmann
Dankopfefl Aufgaben
in der eigenen Gemeinde

So., 17. September - 17. So. n. Trinitatts - psarm 25
10.00 Uhr Predigtgotiesdienst P. Lankenau

Dankopler: Volksmission

So., 24. September - 18. So. n. Trinttatis {Michaelis) -
Psalm r

10.00 Uhn Prcdigtgottesdienst P. Nippold
Dankopfen Theol.
Ausbitdungssiätte der Ev.-iuth.
Kirche in Ungarn

So., 1. Oktober - Emtedankfest - Psalm 32
10.00 Uhn Abendmahtgoiiesdiensi P. Lankenau

Dankopfen Aufgaben des
Diak. Werkes d. Landeskirche

Falls Änderungen im Gottesdienstplan nötig geworden
sind, z.B. die \dmen der Prediger, geben wir sie im
Schaukaste. bekannt.

losen) Pril-aiquartieren, teils in einem Wohnwagen und
Wohnmobll, Leils in Zeiten auf dem Gelände beim
Gem€indehaus unserer gastgebenden Gemeinde in
Konradshöhe - landschafilich wunderschön und auch
.o1. 1 jede, qir.,.\ -dpol. CFId\ren srnd wir ir r ie
PKWS und konnten so in Kleingruppenje nach Interes-
sen den Kirchenlaq und die StadiBerlin erleben. Außer
uns gab es noch andere Menschen aus der Nordstadi
Hannol-ers, dle vir dortviedeIfanden, Es gibteben doch
viele, die imnlerwiederzum Kirchentaq fahren, weil er
für sie eine Reise vert istl Warum? Wir wollen versu
chen, das aus unserer persönllchen Sicht zu zeigen. Da
steht bei uns im Vordergrund die Gemeinschaltmit den
anderen, insbesondere mit den Musizierenden. in dle-
sem Fall also mit den B]äsern unseres Posaunenchores.
Was \räre ein Kirchentag ohne Musik, ohne Cesang,
ohne den Klang dervielen Posaunenchöre aus denver'
schiedenen Landeskirchenl Es ist ein großes ErlebDls,
dds Lob Co p,du.ha:nmd dul und k dtlig /. r,örFn
urre, 6000 b.8000 \,1u,i/iafandpn uno /u spl,on, ddß
wir un, odrir d lla eir ig ,'1d. oh es run in den g.o lp1-1"-
len bei Bibelarbeiten, währcnd der EröIfnungsgottes-
dienste oder im Freien bei der Sc ußkundgebung oder
bei Standnrusiken in der Stadt geschieht.
Es gibt aber auch noch eine andere, nichi so spektaku-
läre Seiie des Kircheniages, und der spielt sich in der
Stile ab. Wir denken dabei an die vielen diakonischen
l-'n"ä_/p. d:F " .'drp Bläsarqrupppr rp''eill {d an, vlrr
Hannoveraner haber z.B. iri dem großen Kranl<enhalrs
in Berlin-Neukölln aulvier verschiedenen Statlonen mit
Alten, Kranken, Dauerpflegebedürfiigen geblasen. Da
iFhrrF die qroß" vFng" dar ,/uhör^r. wir wissen "ber.ddß viFlp rn ilr p'r Bpllan Jn,9ehö I h"o"n. uno ddß " .'diese Weise Freude in die Heime und Krankenhäuser
Berlins kam.
WiI denken auch an Gespräche mit zunächst tuemden
Leuten in kleinsiem Kreis, wenn vir zwischen Veran-
staltungen oder B]äsereinsätzen lryendwo Platz nah-
me4 um eine Tasse Kaffee zu trinken. Verstreut über
das große Messegelände gab es viele solcher Möglich-
keiten nit ehrenamtlichenHellern und Hellerinnen. Für
Off enheit in Gesprächen, Hilfsberciischalt jeqlicher At
und Freundlichkeit bei Kircheniagbesuchem und nichi
zuletzt bei den Berlinem muß einfach gedankt weden.
In solchen Gesprächen ging es immer wieder um die
Fragen ,Wo lindet sich der Einzelne wieder in dieser
Menschenmenge ?.,Wie kann ich die Unzahl derAnge-
boie bewältigen oder fin mich sichten?« »l^/as kann aus

einem solchen Klrchentag Nülzliches in unsere kleinen
GemeindeverhäItnisse übertragen werden ?« Auf den
Einzelnen kommt es an, aul die vielen Einzelnen mii
ihrcm peßöniichen Einsaiz, mii den Besonderheiten
und freündlichem Entgeqenkommen. So ist es in der Gt-
meinde. Darauf kommt es auchbei solch einem Klrchen-
iag an. Was geschiehrEs ist immer der persönliche und
chistliche Einsatz ejnes jedenEinzelnen, vomJugend'
lichen bis zum Kirchentagspdsidenten, vom frcünalli
chen und hilfsbereiten Küster bis zum Regierenden Bür-
germeister. Jeder Einzelne hat viel Phantasie und Kralt
und Zeit einqeseizt, um einem andercn die Tage inBer
lin zum Erlebnis zu machen.
Wtdenken, das ist es auch, vas in unseren Gemeinden
so wichtig isl Nicht auf die »Masse« kommt es an, son-
dern aul die einzelnen Menschen, die berelt slnd, ihrc
phantasie und Kraft und Zeit einzusetzen für den Cottes-
Dienst.
UNSERE ZEIT IN COTTES HANDEN das wal das Motto
für Berlln, das gilt auch Iür unsere Lutlerkirchenge-
meinde, das galt fürjeden Einzelnenin dergrcßenMas-
se, das gilt fürjeden ChristenrDEINE UND MEINE ZEIT
STEHT ]N COTTES HANDEN,
Hierzu haben wir unter 90000 Menschen im Oll.mpia-
{dd,on AbFndmdhl gelaran urd zum s.hlußgorrFS-
dipnsr du: dFm - Fd Joi hFn IOeppFrs (]-(C N..45) Dar
du die Zeit inHänden hast« die letzie Strophe gesungen:
»Der du allein derEwiqe heißtundAnfanq, ZielundMit-
te veißtlni Fluge unsrerZeiten: Bleib du uns gnädigzu-
gewandtund führe uns an deinerHan4 damitwirsicher
schrciten « Barbara und Hanns Lankenau

Wir weisen hin
Unser nächstes ,Helferinnertreifen« findet statt am
Mittwoch dem 27. Septemberl98S um 15.00 UhIimKon-
firmandensaal, An der Lutherkirche 12.

Cemeindebüro

Anmeldung zum KoniirmandenunteEicht
»Ich wilt nach besten KräIten dazü hefen, daß mein
Kind das Ziel des kirchlichen Unterichts erreichtl
Ein lebendiges Glied unserer evangelischtuihe-
rischen Kirche zu weden. - Daherwill ich dafür sor-
gen, daß mein Kind regelmäßig an den Stunder des
kirchticheD Unterrichts und am Gottesdienst teil-

Liebe Eltern und sonstige Erziehungsberechtigt€ in un-

Zur Anmeldung für den Unlerrichi stehen die Kinder an,
die im Jahre 1991 konfimiert werden sollen. Sie unter-
schreiben mitlhrer Annreldung die oben zitiete ErkIä-
rung und gehen damli aul deren Forderungen ein. Nur
rmter dieser Vorausselzung ist eine Konfimaiion Ihrer
Kinder gelvährleistet.
Die Anmeldungen geschehen bei mir, und zwar nach
den qroßen Ferien am 5. und 8. SeptemberlSS9. DieZei-
ten der Anmeldurgen sind 10.00 bis 12.00 Uhrjeweils an
diesen Tagen sowie um 17.00 bis 18.00 Uhr ebenfalls an
diesen Tageo in meiner Dlenstvohnung in der Callin-
st.aße26,2. Stock.FtudenFaI, daß ich durch Amtshand'
lungen (auswärtige Beerdigurgen u.ä.) verhindert bin,
können die Anmeldungen im Gemeindebüro An der
Lutherkirche 11 vorgenommen verden. (Zu denSprech-
zeiten). Bitte bringen Sie rach Möglichkeii das Stamm-
buchoderdleTaufteschei qungmiLdadieAngabedes
Tauldatums erforderlich ist. Eine automaüsche Be'
nachdchtiglrng durch Presse und Anschrciben ist nicht
möglichl Bitte sagen Sle selbst dieses veiterl

Pasior Gunter Nippold
Gemeindeausflug
Liebes Gemeindegliedl
Am Diensldg,dem l2.Seplember l98g "oil. uip bFrFil" im
lalzlc-l Cemairopbldll dngp\:ndqr. unsFr drF"j.i})rigFr
Gemeindeausflug »steigen«. Wir haben uns wieder
etwas Besonderes für Sie ausgedacht und zwar fahren
wir auf eitre kleine Ranch bei Marklendorl in der Nähe
von Wietze. Wir tdnken dort Kaflee. erkunden die Ge-



gend und haben Geieqe.heii, mitder qrößten Posttutsche
dar Wall F'nen s.hönFn kJprlpn Ausnuo zr mdcnen. Am
lruicn Aband köTe rir dur d-r Rdaih e.nen Lleinen
Abendlmbiß eimehnen, es wird aber auch der »Western
schwenkqril« für uns in Betrieb sein. Die Fahftkosten ein-
s.!reßl',h aa\ halteFqpde.iq beüdqen DM 18,50. Sip lon-
nen srch db .olo,' .m CFmpr-dpoiro zu dFn SprF, hz..tFn

Wii freuen uns auf diesen Nachmittag mit IhneDl
Ihr Pastor Gunier Nippold
Diakon Alions Hültemüller

Schulanlänqer-Gottesdienst
Der diesjähdse Schxlanlänqercotiesdienst wnd ökome
' rscl'gesrdlrF' Inoti,rdFldTSomrbend,dem2.Seplember
um 9.00 t hr in derLutherki( he sld L WI lreuFn uns d , , r'
unrerFj Camp ndp domil e'ne . 'odilion lor. qp-p zl wrd, orp
wi seit v;elen Jdhie- !tlpgpn. Dpr Corle.oiF,r.r s ,d!ahd,
lanvonHe''nP"\'o,Ldnl,p." rqFmensdn n ire'npn DIoF
rar dar rön..kd, h. Sr. \4d.id Kircne. Zu dieseo CoLresdrenst
\.nddiFs.h d"nJä.qpr n I h-e. Er'e. .oriFdrpcpma.nd4
hFft(h e,nq-taoFn. canFi, oFb.rro

Kreisflauentreflen
Am Dießtag, d€m 19. Septemberl989 findet derAusflug der
eh!enamUichen Milarbeiter uDseres Kirchenkrelses atatt.
1 r- wa_den diesFn Nd, hnrlrdq n Holpl Bprq^öU.han in
HJde"hc m \ Frbri' qFn uno ods 'l n.md nro ;ei _,'u-n
rim Jesus«. Die Kosten beiraqen für 1 Kafteqedeck (1Känn'
chen Kallee und 2 Stck. Kuchen) DM 8,50. ÜDsere Kirchen-
gemeinde übemimmt die Fahrtkosten,
AmprdLnga ' prb l_e' ^.r b.\ zum 8. Scprember im ce-
Deiodebüro. Br la p-l.iLr lFn s'e bFi dFr Anmp.o rng de.
l orgendnnrFn Ber.dq. Treffpunkt isl dm r9. seplember um
13.00 Lhr an unsere. Kirche. Cehe noebuo

Bitte um Erntegaben
zum Erntedanklest aD l.Oktober l98S im Gotesdienstum
10.00 L hr >ouen Mede- frmeo.ben \or detu A ldr J-loe-
bdrt *erden.Ndch.lemC,,lre; enil serdpn srp , \ r'n c-
dankqruß zuKranken oderins Altenheim qebracht.DleGe-
meinde wird darm um Ernteqaben qebetan, wie z.B. Obst,
Wein, Saf!, Kaffee, Schokolade, Lebensmitiel, Blumen u.ä.
FaIs es Iür Sie einfacher isL können Sle auch gem eine
Spende geben, undwirwerden dann dafür etrtsprechendes

Brinqen Sie bitte die Gaben in derWoche vom 25. - 29.9.1989i . Cprei_dFo,ro 2,. rlpn Sorp.hzp len oopr d1 Sonn-
dbeod, 30. September von 10.0b bis 12.00 Uhr r. d . hr, 

' 
np.

Wer un" hallpn Ldr rndnö.h'-.d'pE, lpq.':ßed.n_2..
den dlten Mens. hen /u br 'nnen.lomme h'r lp nm I Ol .her
no(h den uotLe,d-en,t m cd.ll.l5 Lhr rn de ^ rll,e.

Gemeindebüro

Sammlung der Innereü Mission (Diakonie)
Auch in diesem Jahr sammelt das DiakoDische Werk Iür
verschiedene Aufqaben an Bedürltiqenl Cenäueres hier
über ersehen Sle aus dem beiqelüqten Informalionsblatt,
Wir bitten Sie herzlich um eine Gabe. Für diesea Zweck
haben wir eine Spendentüle beigefügt, die Sie dann in der
rirche nach dem Gottesdienst oder im cemeindebüro (zu
den Sprechzetten) abgeben könneL

KonfirDation 1990
Dpr Tprn i' Iür d'e Konl.md'.on l9g0 'lphr i-'zr re.,. <rp
wrd dn Soonldq, dem lS. Mai t on H., rn Pdsao- I dnI-ndL

Unsere Gemeindekreise
Blbelstunde iilr die sanze cemeinde (Pastor Nippold): Jeden
Donnerstag 17,00lris 13.00 Uhr, Konfirmandeosaal, An der l-uther.

Nachnittagskeis mit Xafieetrinken (Frau A. Kleinschm )r Don-
.erstagi 17, Ausust rnd 21, Septenber, 15.00 bis 16.30 Uhr, Konlir-
mandensaat. An der Lulherki..h. 12.
Kontaktkeis lü. Mütter und Kinder bls zu 3 Jahren Oiako n U.
Heinrich): Montags, 10,00lris 11.30 Uhr, An de. Lutherkirche 12.
Gitarren- trtrd Flötenkeis lilr Fortgeschrittetre (Diako n U. Hein-
.jch): Montags,l7.00 bis 18,00 Ul1I, An der Lltherkir.he 12.
Flölenkeis lürAnläDser (Diakonin U. Henriclr): Dienstass, 15.00
Uhr, An der Lltherkirhe 12.
l(inderl{reisrur4 I2jähriqerD dl,, r i" l P"i.' 
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bir 17.00 Uh , An de. Lutlert'rrhe 12.

Flötenkels (Diakonin U, HeiDi.hl: Diensraos, 17.15 Uhr. An der
Luthe.kirche 12.
NänkräMchen d6 Eüepaarkeises {Frau s. Rohmeyerl: 7, und 21.
Auqust, 4. und 18. Septenbe., 15.30 Uhr, Reilholdst.aße 19.
Hdnddrbeils.undBdsrcrkre{§(1". .VpnzaD.o .nol0.AuJ.J,l'.
.1d 27. S-p Fmb-r. '5.00 ois rr.OO Jhr, An d;, Lutherki', 1. 12 '

rhepaarkreis(PasiorNilpold)r 2,, 16, und30, August 13.und27,Sep-
tenber, 20.00 ljh. Reinholdsbaße 19.
senio,Fntreis i_r.I t. cu,.,t. o. A .qu. . ,ind Icapta.b4,.t500

Mäooerkrrls rDidko A. Hullanm':.1-r,: Einl"dunqpl e..olqar. 20.OOrh.im <i'!hpnLat..r !lrrneu 7 korno ro,hF,k"n1si.t,i'r
Cemeindebüro melden und nähe.es e.tah.en,(bormirderrSGll<drro".B LdnkFna r Dirrqdq,.'8 0Jtr,si
zungsraxnr, call nsrraße 26
Slngkreli rK"r.oi.n B .onkrn" ,. V'rlwo! .. 1o.10 , an dp'

Bläser.horh(Kdtorin B. Laokenau), Dienstags, 13.30 Uhr, A! der

Uffere Telofon-Nummern
Paslo. G. Niplold, Callinshaße 26
Pasto. H, Lankendn, Callinstraße 26

Diakon A, Hüttennüller
und Plarsekreläri! M. Möbes,
An de. Lnurerkirche 11

Ollnungszeiten des Gemeindebürosr
Mi, und Do. 9.00 bis I1.00 Uhr,
Di. urd Fr. 18.00 brs 19,00 Uhr

T) akon n U. HeLtorch Basalrwec 2
ci l'.-i;ne 16

Kindertagesstäue, Caili.srraße 26

Knster: H,.1.{, Sens, Callinstral€ 26
DrakonieJsozialstation,

Freud und Leid aus der Gemeinde
augüst Geburtslage üns€rer lieben senio.en
r.8..t duG'ptö foebA'! 85 

",.r,t 
-isF1.t-"rFr7 rr.8.,I iuMo,qd.p.oil.0l\6 8r , \nrFrrr.'ßc 4 r3.P. h"..Huqop. -,a.J.,i.

Vo r6r7'o8,c-ouOlqdc-l'u e 04J. Har.-n. rohlA-20.8.-' FtqD.-.nmd n.3, ..v,,rco. .\,,lpq'0,.'00-". ovp' <'
(fiAtleest.aße 6) 31.8., r.a\ Gertrud Hübner, 33 J., Kopernikus

t. 9., Frau Elise Heuer, 33 J,, All e.s- u. Pllegeheim »Wabl«, Wietze/Al-
ler,Steinrörd..straßa136,(Ir.Tul!enstraße21 6.9.,FrauAnoaFried
rnhs,92J., Nelkenstraße I 10.9., Frau Kla.a.A.na Lempke,36J.,
Fl'l"nhol. ,l- | i l^.' o.,ö . -!,-,3 .. ^ ö,.ro
t'-22 I 4.11,- \\.'..\ ö 87. .. ^F,F,c,rJö.,_ .o.,
Frau Dora Elleser,3.1J, Lilienstralle I 19.9., Frau Do.a Werknei.
ste.,34 J., Heisersi.aße l7 - 20,9., Fran Marie Ha.rrna.n, 85 J,, Plaue.
DerStraße26 22.9, FrauCerdaPalte,S2J.,lmMoore3T 2,1.9,,F.atr
Gertnd Bro.krnaDn, 8a J., Rehbockstraße 22 24.9., Fräu llisaberh
Idekcr, a6 J., A» Klejnen Fenle 22 29, I , Frau Alna Pleiiler, 9t J.,

»Uein Wort ist meines Füßes Leu.hte und ein r.i.ht anr mpinpnl

In der Zeil vom ?. Mat bl§ 2. Jtrlt 1030
edplingen di€ Hl. Taüfe:
v, c .E.r.1orn.rro.1tr Dd'i,i.JJ,ob,r.tngrbos,p4 Do4,,04 Mii dö wor, ö..ci \ l.-n..jtFJ.vi,h"F"vr'rr.k,ca,h.rdr.
straße I - RenO Schu1l€nhdxer, Astemsfaße 4s - SrelrenBrakhage

»Christus spri.Ir F.enet euch, daß enre Namen im Himmet ge
s.hrieben sindl( l-ukas 10, 20
wurde, kirchlich getraut:
(ra.kenschwester Dörte Lankenaü, Callinslraße 26 und Stndeni
S'öton .rona Btrr ßF1do doen 2 - Dr. 

^to 
i l,\o 9"-g pot,.e

,r. d s udanr'1Do o '^d .ptn; AIFS|rdßF 2 . bcicrl!\e,.e T.e
temran. und Hausirau Krimnilde Baltruschai Schaulelder Straße I
d.I will mit dir sein und di.h segnen.(
@.den kirchlich beslatt€t:

We.lirneisler, 84 Jahre, Heisembaße 17,
»lch veiß, daß mein Erlöser lebt.(

HerrHeinrichClans,69Jahre,Hahnensbaße6-WitweMaraarere
Geßner,9l Jahre, caußstraße lO - Frau Ima Ceweke, 8l Jab;e, !n.
gelbosteLe. Danm 63 - Wil1ve Anna Bösman& 96Jahre, S.hDeideF
Ir€ry 25c - Fräu Margol WarneDam, 77 Jahre, Asterlskaße 14
Dinl.l^g. Waite. Oelker, 75 Jdnre, Rühlmannsbaße 27 - Gastronom
Heinrich ltrther, a3 Janre, lngelbosteler Damm 37 - Witwe Erna
S.hü12,95 Jahre, Am Kleinen Felde l7 - KaulnaDD Heiu Sürig, ?6
Jahre, !ngelbosteler Danm 32 - llektromonteu. Wilhelm Köllinq,
78 Jahre, An .le. Strangriede 15 - Wtw€ Certrud Zvez, 82 Jahre,
NienburgerSt.aße14 Witwe A.ni !inke, 76 Jahre, Appelstraß€ 16
- Feinmeclaniker Karl Besle, 82 Jahre, Rehbo.ksbaße 10 - Witwe
Märqd.ete Srrank, 93 Jdh.e, lI. S.höneworur - Rentner Werner
\,rd^ 64JJhra, ^Uc.<trd0a5 

apd"\. o'rgeh'1.aG".1.-r B.pin9.5/
J' F ITVoo.pl5 <dufrDd"'.R.Ce'h".dHalb'!.77Jdhra,$Fd.
digenuler I - ReDtne.Helmut Knölke,7a Jalre, S.haufelder Strale
19 - (raftIah.er Helmut Tbiel, 6S J ahre, Rehbockstraße20 Frau Et.
se B.üssow 70 Jahre, Txlpens$aße 13 - Masch..Schlosse. RudolJ


